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Testmodul:   Erwartungswert 

Aufgabe E1: Pkt.
 

Carola hat einen schönen neuen Würfel geschenkt bekommen – durchsichtig und 
gold-glitzernd. Nun würfelt sie 30-mal und erzielt zweimal eine 6. 
Was kann sie daraus schließen? 

� a)  Sie erzielt weniger Sechser, als sie hätte erwarten dürfen. 

� b)  Die Wahrscheinlichkeit für Carolas Ergebnis ist viel geringer als die 
Wahrscheinlichkeit  für "fünf Sechser". 

� c)  Bei den ersten 15 Würfen ist die 6 einmal aufgetreten. 

� d)  Der Würfel ist manipuliert. 

 

Aufgabe E2:  

Bei einem Glücksrad drehen sich drei Räder, auf denen verschiedene Symbole 
angebracht sind. Wenn ein Sonnen-Symbol erscheint, wird ein Gewinn ausgezahlt; 
erscheinen mehrere Sonnen-Symbole, ist der Gewinn entsprechend höher. 

Der Betreiber des Glücksrades sagt zu einem guten Bekannten: 
"Der Erwartungswert von "Anzahl der Sonnen bei einer Drehung der drei Räder" 
beträgt 0,45."  Was kann man daraus schließen? 

� a)  Mit einer Wahrscheinlichkeit von 45 % erscheint mindestens ein 
Sonnen-Symbol. 

� b)  Man wird nicht gewinnen. 

� c)  Dreht man das Glücksrad 45-mal, wird man ein Sonnen-Symbol sehen. 

� d)  Um 45 Sonnen-Symbole zu haben, muss man das Glücksrad 100-mal 
drehen. 

 

Aufgabe E3:  

Jim greift in einen Sack mit grünen und blauen Murmeln ohne hinzuschauen und 
holt mit einem Griff zwei grüne und zwei blaue Murmeln heraus. Jack weiß über 
den Inhalt des Sackes Bescheid und sagt zu Jim: 
"Die erwartete Anzahl blauer Kugeln ist 1, wenn man vier Kugeln auf einmal 
herausnimmt."   Was kann man daraus schließen? 

� a)  Die Wahrscheinlichkeit dafür, eine blaue und drei grüne Murmeln zu 
erhalten, ist 25 %. 

� b)  Führt man eine solche Ziehung häufig durch, beträgt die Anzahl der blauen 
Murmeln im Durchschnitt 1. 

� c)  Im Sack befinden sich dreimal so viele grüne Murmeln wie blaue. 

 



 3
 

Aufgabe E4: Pkt.

Gegeben ist die Zufallsgröße X (mit den Werten k, die sie annehmen kann) zu 
einem Experiment.   Was ist der Erwartungswert von X? 

 

 

 

 

 

k 
0 
1 
3 
5 
8 

� a)  der mittlere Wert  (also 3) 

� b)  der größte Wert  (also 8) 

� c)  der Mittelwert  (also 3,4) 

� d)  geht aus diesen Daten nicht 
hervor 

 

Aufgabe E5:  

Zu einem Experiment ist eine Zufallsgröße X mit ihrer Wahrscheinlichkeits-
verteilung gegeben.  Was ist der Erwartungswert von X? 

 

 

 

 

 
 

k P(X=k) 
10 0,05 
12 0,1 
30 0,2 
43 0,4 
50 0,25 

� a)  die größte Wahrscheinlichkeit  
(also 0,4) 

� b)  der Wert mit der größten 
Wahrscheinlichkeit  (also 43) 

� c)  der gewichtete Mittelwert 
(also 37,4) 

� d)  der Mittelwert der Wahrschein-
lichkeiten  (also 0,2) 

� e)  der mittlere Wert  (also 30) 

� f)  der Mittelwert  (also 29) 

 

Aufgabe E6:  

Zu einer Zufallsgröße X mit ihrer Wahrscheinlichkeitsverteilung ist E(X) gegeben. 
Welche Werte müssen in den freien Feldern stehen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

k P( X = k ) k  P( X = k ) 

3   

8 0,25  

10 0,15  

15 0,1  

 0,2  

E(X) = 9,5 

 

 


